
Ein Pflegeheim macht Urlaub  
 
Dass mobile Bewohner einer stationären Pflegeeinrichtung Urlaub machen, ist 
nichts Neues. Anders ist es jedoch, wenn das ganze Heim mit allen 
Bewohnern Urlaub macht. So geschehen im Hause Maranatha in Heddesbach 
in der Zeit vom 23. bis 29.08.2000.  
 

Anlässlich der Altenpflegemesse dieses Jahres in Hannover wurden die ersten 
Kontakte für eine geeignete Unterbringung geknüpft. Mit zum Teil 
Schwerstpflegebedürftigen der Pflegestufe 3 ist es nicht möglich, irgend ein x-
beliebiges Hotel zu buchen. Es musste nicht nur eine rollstuhlgerechte, 
sondern auch auf die  besonderen Bedürfnisse der Urlauber zugeschnittene 
Unterkunft gefunden werden. 
 

Im Pflegezentrum Wintermoor, geleitet von Herrn Rühlicke und Frau 
Sternhagen, in der Schneverdinger Heide bei Soltau boten sich hierfür die 
idealen Voraussetzungen. Nicht nur, dass alle Räumlichkeiten barrierefrei 
zugänglich waren, auch die für Pflegebedürftige sachgerecht ausgestatteten 
Zimmer trugen zum Gelingen dieses Urlaubs bei. 
 

Nach anfänglicher Skepsis bei Mitarbeitern und Angehörigen setzte sich die 
Überzeugung durch, dass man es ja versuchen könne. Bald setzte ein 
emsiges Treiben ein. Listen wurden erstellt, damit ja nichts vergessen wird. 
Und tatsächlich, durch ein gutes Teamwork fehlte am Ende lediglich eine 
Zahnbürste. 
 

Die Wirklichkeit einer Zwei-Klassen-Gesellschaft wird leider auch hier wieder 
sichtbar, da die Kostenträger Pflegekassen und Sozialamt der Auffassung 
sind, dass Urlaub für Hilfebedürftige im Rahmen der Pflegeversicherung nicht 
wie bei Eingliederungshilfe und Kriegsopferfürsorge zu den förderwürdigen 
Lebensnotwendigkeiten gehört. 
 

Dass die Solidarität mit den Menschen, die nach dem Krieg unser Land wieder 
zu dem gemacht haben, was es jetzt ist, noch lebt, wird darin sichtbar, dass 
nicht nur Mitbürger, sondern auch Firmen sich an der Finanzierung dieses 
Projektes beteiligten. Ihnen allen gilt unser Dank in besonderer Weise. 
  
Durch die freundliche Unterstützung der Firmen  
 

Falter Fruchtsäfte, Heddesbach, 
Busreisen Heckmann, Hirschhorn, 
Innenausbau Mathes, Hirschhorn, 
Schuhe Bissdorf, Hirschhorn, 

Apotheke am Markt, Heiligkreuzsteinach, 
Baustoffe Reinhard, Wald-Michelbach, 

Bausparkasse Wüstenrot, Geschäftsstelle Schriesheim, 
Schwandl, Uhren, Brillen, Schmuck, in Eberbach 

Obstkorb Gruber, Neckarsteinach 
Fa. Wiegel, Heddesbach 

sowie einiger privater Spender 
 



war es möglich, den Eigenanteil der Heimbewohner so weit zu senken, dass 
jedem die Teilnahme ermöglicht werden konnte mit dem Wissen, er hat selbst 
zu seinem Urlaub beigetragen. 
 

Als die ersten Koffer gepackt wurden, machte sich bereits das Reisefieber bei 
unseren Bewohnern bemerkbar. Für manchen Hochbetagten war dies der 
erste Urlaub seines Lebens. Als am nächsten Morgen der Reisebus der Firma 
Heckmann aus Hirschhorn eintraf, gab es für so manchen kein Halten mehr. 
 

Die fast 600 km lange Reise wurde zu einem einmaligen Erlebnis bei 
strahlendem Sonnenschein. Selbst den Bewohnern, die nicht mehr sprechen 
können, war die Freude unübersehbar ins Gesicht geschrieben. Gegen 17:00 
Uhr erreichten wir unser Ziel, das Pflegezentrum Wintermoor in der 
Schneverdinger Heide. Wir wurden mit großer Herzlichkeit willkommen 
geheißen. Auch wenn keinem die Anstrengungen der Reise anzumerken 
waren, wurde der Donnerstag zum Erholen auf dem ca. 80000 qm großen 
Gelände verbracht.  
 

Neben geselliger Unterhaltung und Spaziergängen begaben wir uns mit den 
Heimbewohnern des Pflegezentrums am Nachmittag des zweiten Tages auf 
eine musikalische Weltreise.  
 

Auch für unsere Mitarbeiter und Auszubildenden gab es in diesen Tagen der 
Begegnung interessante Einblicke in die Arbeitsweise und das 
Selbstverständnis des Pflegezentrums Wintermoor. So manche wertvolle 
Anregung wurde unter den Mitarbeitern beider Pflegeeinrichtungen 
ausgetauscht.  Dass dies zum Nachdenken führt, ist beabsichtigt. Mit Freude 
wurde beim Fachsimpeln eine Zusammenarbeit in der Morgenpflege 
vereinbart. Der praktische Erfahrungsaustausch hat sicher auch seine 
Auswirkungen für die künftige Arbeit unserer Auszubildenden. Miteinander 
gehen, voneinander lernen wurde hier zur unvergesslichen Erfahrung. Auch so 
lässt sich die Qualität in der Pflege verbessern. 
 

Der dritte Urlaubstag hat uns wieder viele neue Eindrücke gebracht. Unsere 
Auszubildenden konnten Einblicke nehmen in die Pflege von Patienten mit 
Erkrankungen, die derzeit in unserem Hause nicht vorkommen. Spaziergänge 
in kleinen Gruppen am Vormittag füllten die Wartezeit aus, bis uns das große 
Erlebnis einer Pferdekutschfahrt durch die blühende Heide erfreute. Auf den 
Spuren von Hermann Löns und Roy Black erlebten wir das Zusammenspiel 
von Heide, Wachholder, Birken und Kiefern im ständig wechselnden Spiel von 
Sonne und Wolken. Ein kleines Picknick in der Heide rundete unser Erlebnis 
ab. Müde, aber glücklich stiegen alle von den Kutschen. Unsere Bewohner 
waren voll des Lobes.  
 

Heute, am vierten Tag ist wieder Ruhe angesagt. Spazieren gehen in kleinen 
Gruppen, hier und da ein Schwätzchen. Am Nachmittag geht es ins Hotel-Cafe 
Heidehof. Unsere 22 – köpfige Gruppe wurde hier mit vorzüglich  mundenden 
Riesenkuchenstücken und duftendem Kaffee beglückt. Selbst die anderen 
Cafegäste stimmten mit ein, als zur Gitarre gesungen die wunderschönen 
Heidelieder erklangen „Sah ein Knab ein Röslein steh’n“, „Wenn abends die 
Heide träumt“ und „Auf der Heide blüh'n die letzten Rosen“. 
 



Die Unentwegten – und dies waren nicht nur Mitarbeiter - machten sich am 
späten Abend noch einmal auf den Weg nach Schneverdingen zum großen 
Feuerwerk. Ein Heimbewohner wollte noch einmal in einem Kinderkarussell 
fahren. Unmöglich? Unmögliches wird bei uns sofort erledigt. Eine Anfrage 
beim Karussellbesitzer brachte uns unter dem Hallo der Festbesucher in den 
Genuss eines außergewöhnlichen Erlebnisses.  
 
Den Höhepunkt unseres Urlaubs bildete am fünften Tag die Aufführung „Die 
Prinzessin und der Schweinehirt“ von Christian Andersen. Bei der 
Organisation unseres Besuches auf der Freilichtbühne gilt unser herzlicher 
Dank den Mitarbeitern der Freiwilligen Feuerwehr und des Roten Kreuzes von 
Schneverdingen.  
 

In vorbildlicher Weise sorgten sie dafür, dass auch unsere gehbehinderten 
Heimbewohner ohne Hindernisse einen „Platz in der ersten Reihe“ einnehmen 
durften. Aufmerksam verfolgten sogar die Heimbewohner, denen nachgesagt 
wird, sie bekämen nichts mehr mit, das Geschehen auf der Bühne. Strahlende 
Gesichter waren der Lohn für unsere Mühe. Und so etwas zeigt, dass unsere 
Arbeit und unser Einsatz seine  Berechtigung haben. 
 

Obwohl im Wetterbericht Regen angesagt wurde, durften wir bei strahlendem 
Sonnenschein dieses wunderbare Erlebnis genießen. Müde, aber 
überglücklich waren  wir gegen 19:00 Uhr wieder in unserem Quartier. Es 
folgte ein Tag des Ausruhens. 
 

Am 29.08.2000 gegen 9:00 Uhr traf unser Bus ein und wir fuhren schwer 
beladen mit unvergesslichen Eindrücken nach Hause. Um dieses Erlebnis zu 
verarbeiten braucht es jetzt natürlich Zeit. Aber eines steht fest. Im nächsten 
Jahr warten auf uns neue Herausforderungen. Hat Urlaub auch mit 
Schwerstpflegebedürftigen seine Berechtigung? Ich denke ja, wenn zum 
Beispiel durch die veränderte Erlebniswelt ein seit fast einem Jahr 
verstummter Heimbewohner seine Sprache wiederfindet.   
 

Meine Vision ist, dass ein Netzwerk zwischen den Pflegeheimen 
verschiedener Regionen Deutschlands entsteht, in dem immer eine gleich 
große Anzahl Heimbewohner für eine oder zwei Wochen die Plätze tauschen. 
Da hierbei nur die Reisekosten anfallen, wird ein solcher Urlaub für jeden 
erschwinglich.  
 

Unmöglich? Nichts ist unmöglich!  
Haus Maranatha! 


